
Abb. 1 bis 9: Zur Sendung ,,0 ICH T E R IHR ES LA N 0 E S" .m MiHwod., 3. Oktober 
1. Alfred Walheim 

2. Guido Zernatto 

). Anton Wildgans 
(Autn. BrUhlmeyll') 

Die Frauenstun.de am Freitag, 
den s. Oktober, erzählt von den 
Schwestern Wicsenthal. Unter .den 
Künsblerpersöl1liichkciten der neue­
ren Ze.it; die Wien ihre Heimat 
nennen, wird es nuf' sehr wenige 
geben, die dem Wesen der Stadt, 
ihrer Landschatt .und ihren 
Menschen ISO 'Uorverwa.ru:lc sjnd 
wie die Schwestern Wiesen thaI. 
Grete Wiesenthai, . mit ihr Eisa 
und später auch Bertha und Mar­
tha, halben in die SchöpflUng 
ihl\er Tänze ein Gutteil besten 
Wienertums gebannt; das fühlten 

4. Julius Zerzer (AutD. Kaller, Llnz) 

J. Franz Karl Ginzkey (Autn. Fayer) 

6. Paula Grogger 
(Autn. Benque, Oraz) 

d.ie Wiener selbst, und das PubJi­
kurn fremder Städte und Länder 
hat die unvergleichbare, unnach­
ahmliche Kunst d.er ber-ühmten 
Schwestern immer als etwas völ­
lig Wienerisches empfun<kn. Die 
bahnbrechende Neuartigkeit die­
ser K,unst war freilich von in­
ternationaler Bedeutung: Grete 
un:d Eisa Wiesenthai haben den 
musik~lischen Kunsttanz unserer 
Zeit gesohaffen. 

* 
tA.ui der Jugendbühne wiJ'ld am 

Sa.rn:stag, den 6. Oktober, eine 

Am September fand dio: r~ierliche !;rllllnung der Nordrampe 
2418 mund Edelwelßlpltze 2571 m, der Oroßglockner-Hochalpenllraße alatt. Weih­
bischof Dr. F I1 a e r zelebrierte in Anwesenheit des Bundelprllaldenten MI k 1 a. 
und Bundelkanz\e~ Dr. Kurty.s e h u s c h n I g g die Feldmesse am Fuscher TOri 

(2406 m). (Auto. Telephot) 

österreichische MaruUlou·MeilterschaIt um :!S. September. Prof. WiUy Schmleger 
spricht mit dem Sieger Tu.chek (W. A. C.). der zum achten Male in ununter­

brochener Relbenfolee das Rennen gewann. (Aufn. Telephot) 
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7. Karl Schönherr (Autn. FrIedrIch) 

8. Franz Michel Willam 

9. Max Mell (Aufn. Fayer) 

Hörfolge "Der Stock im Eisen" 
von Johannes Hg aufgeführt. 
Mitten in der großen Stadt 
steht das alte Holz, das vieJe 
tausend Nägel wie mit einem 
eisernen Panzer wnhii1len, ein 
merkwürdiges Zeichen der Erin­
nerung an jene lä~t versunke­
nen Zeiten, als hier auf ,dem 
Pla.tz, .wo sich jetzt der stolz,e 
Dom mit dem Wald seiner stei­
n.ef'nen Figuren erhebt, einst die 
grünen Bä.uanc des wjrklichen 
WaJ..des ,rauschten. Er schwand 
dahin, Hä.user ents.tanden, Straßen 
und Gäßch~n bildeten sich, und 
übrig blieb die letzte Fichte des 
aLten Waldes. Sie wiro z,um 
Stock im Eisen, an den sich a,u­
mählich die bunten Fäden ·<kr 
Sage knüpft~. Der Dichter un­
serer Tage hat die alte Legen.de 
noch einmal aw dem Geiste mit­
teWterlicher Erzählungen neu 
stehen la~sen. 

* , 

Im ZykJus ,,Kila.ssiker des 
Volksstüokes" -wiro am Sams­
tag, den 6. Oktober, Nestroys 
Zauberposse ,,Der böse Gei'St 
Lumpazoiv3lgabundes" aufgeführt. 
Sie ist zwoifei1os Nestroys po­
pulärstes Stüok; unzählige Male 
w,urde CIS aufgeführt und fa~t 
in alle europäischen Spr.achen 
übersetzt. WiNi Nestroy~ Name 
genannt, 'So denkt man zuerst an 
den ,/Lumpazi". Die Posse wur­
zelt ,tief im Wiener~um und in 
der alten Tr.a.ditJon des Wiener 
V o:Im~ücks. Die drcü ·unsterblichen 
Gestalten ·des Ga,ederllchen Klee­
blatts, der im Gru.nde solide und 
nur duroh einen 'Lidbesirrtum aus 
dem Gelei~e geworfl\lloC Tischler 
Leim. der deichtsinnige WJnd­
beutel und Schneider Zwirn ·un.d 
der phi.losophierende und .ewj,g 
trinkende Schuster Knieriem, sind 
1l'I1r in Wien denkibar und mög­
lich. Hier .hat man ja für .def'l.bi 
Früchterln und Vagabunden seit 
jeher viel- Vel'$täoonis ,geh.a.bt 
und unter wechseln,den Naanen 
und in den versc:h.iedensten Ver­
kleidungen ersch~enen 'Si'e auch 
immer wieder ·auf der Wiener 
VolksbÜ'hne. Die mit .einem his 
dah.in unerihört kräf.ti,gen ,Rea!lis­
mu, gezeichneten Charaktere und 
ihre köstlichen tAIbenteuer hat 
Nestroy da.nn Jn den Rahmen 
eines ·Zauberstü~es .ßClStdlt, das 
er der altbewährten Uberlieferung 
der W,jener Zauberposse entnahm. 


